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orrigie nötig, die etymologischen DeuMgsversuche des Isıdor AUSs heut1i-
SCI Perspektive.

Vielleicht macht CS die Kürze der VOoNn Or vermittelten Erklärungen ZU ZC-
sammelten Wissen seiNner ZEIE, die das Buch einer Sspannenden TE werden
lässt. eiche Spiele gab CS S, W1€E we1it WAaren dıe Kontinente bekannt, W1e
tellte sıch das Innere des Menschen vor? Eine Frage reiht sich die
nächste und ist WAas Gebildete und AQUSs Perspektive der eser des
ahrbuchs gerade auch: Theologen!) damals Wissen konnten.

seinen dre1 Kapiteln über Theologie und Kırche ehandelt sidor ZuersSt die
bıblıschen Bücher, die Buchproduktion geme1n, SOWI1eEe kırchliche Feste und
alender ucC| arauı fasst das Wissen über Gott, die ngel, bıblısche
Persönlichkeiten und dıe Chlıchen ande ZUSsammen UuC VM} Schließlich
g1bt einen Überblick über die Kırche und VOoONn ıhr abgespaltene Gruppen, über
das udentum und heidnische Philosophen, Dichter und ıhre Götter ucC Vu„»h

Kaum jemanı wird das omplette Werk durchlesen. ber gerade das Stöbern
vermittelt einen ljebendigen Eindruck Von Lebenswelt und Wissenskosmos
nfang Mittelalters Es IUSS nıicht exira EeErwW.: werden, dass die 736 Seiten
umfassende deutschsprachige Ausgabe wohlfei angeboten wird! aher kann

S1e nicht theologischen Seminarbibliotheken (ein Muss!), sondern auch
Theologiestudierenden Anschaffung empfehlen.

Jochen Eber

chael Basse Von den Reformkonzilien his ZU.  S OFraDen): der Reformation,
Kirchengeschichte in Eınzeldarstellungen /2, Leipzig Evangelıische Verlagsan-
S{a 2008, KtS 219 E 34 —

Kirchengeschichtliche Epochen werden erst im Nachhinein Urc. die Ge-
schichtsschreibung festgelegt. Zwar g1bt reale Anzeichen für einen grundle-
nden andel, jedoc! geschehen SIE nicht ohne Vorbereitung. der populären
Kirchengeschichtsschreibung wird allzu ZEINC der anz einer e1t VOT
einer dunklen Folije der voraufgehenden gezeichnet. Nıichts anderes egegnet BE-
legentlich auch 1n der Reformationsgeschichtsschreibung. ist VON QIO0-
Bem Nutzen, WeNN die Chlıche und theologische Entwicklung des 15
einem Handbuch 1n einer überblickartigen Weise dargestehlt wird, die nicht allzu
sehr 1Ns efati geht, aher dennoch eine Hiılfe ist, die eingangs ski7zzierten Ver-
zeichnungen VON eschichte vermeiden. Die eıhe, 1n die der hier vorzustel-
ende Band gehört, hat se1t vielen Jahren 1n ewährter Weise diese Aufgabe
wahrgenommen.

fünf apıteln wird die chliıche und theologische ntwicklung 1m i Sa
dargestellt Die entstanden! Gliederung sezjert nıcht die behandelnde Zeıit
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chronologisch 1n einzelne schnitte, sondern 6s kommt einer Beschreibung
der Entwicklung der Je unterschiedlichen Themen en! des ahrhunderts
Weil 1in der Kirchengeschichtsforschung inzwischen ängs dazu übergegan-
gCH ist, nicht NUur die theologischen und frömmigkeitsgeschichtlichen Entwick-
ungen wahrzunehmen und diese nicht getrennt VoNn der gesellschaftlichen und
politischen Lebenswirklichkeil der Menschen darzustellen, 1st 6S folgerichtig,
WENN in Kapıtel (3/7-57/) zunächst das Thema „Chrıistentum und Gesellsc
ehandelt und hierbei 1n einem ersten Teıl die Kırche als Institution und als Ge-
meinschaft der Gläubigen unterschieden wird. In den beiden anderen Unterab-
schnitten geht CS dann eweils die verschiedenen Ausprägungen christlichen
Lebens in der städtischen und ändlichen Gesellschaft. SE1 hier arau hin-
gewilesen, dass schon hier Themen, die 1n der eschäftigung mit der Reformatı-
Onszeit begegnen (Z Bauernkriege), vorkommen. „Reform und Reformation“
egegnen als Schlüsselbegriffe schon en! dieses ZaNnZChH ahrhunderts 35)
und sind keineswegs als Reaktion auf die ssstände 1n der Zeit des un-
ertwechsels reduzieren. Kritik Verhalten der eriker und wen1gstens 1n
der älfte des Ablasswesen sind keine Besonderheıten, die mit den
Reformatoren begonnen hätten Vor allem für die städtische Gesellschaft dıe
Anhebung der Bıldung s1gnifikant. Der Kırche WAarcn diese Entwicklungen weder
unbekannt, noch ZINg S1e einfach uDer nweg Zeichen dafür WaIcnh die Kon-
ziılien in Konstanz, asel, Florenz die neben der Überwindung des
„Abendländischen Schismas‘““ Päpste 1n Rom und V1ignon. sich heologi-
sche Grundsatziragen (v dıie Auseinandersetzung mit den Hussıten) und mit
einer grundsätzlichen eIorm der Kırche besc  gen hatten Auch WECNN sich
in der Spannung zwıischen Konziliarısmus und ap  1SMUus der etztere durchsetz-

und einen moralıischen Tiefpunkt erlebte, dürtfen die Bemühungen auf den
Konzilien 1n iıhrer Rolle als Vorbereiter der Reformation nıcht unterschätzt WEeI-
den Diesen großen Ereignissen ist das Kapıtel 58-—-108) ew1dmet Kapıtel
behandelt die Thematık „Studıia humanıtatıs 1M Renatissancepapsttum““ (109-—
129), en Kapıtel sıch stärker VON den kirchenpolitischen Maßnahmen
WCS- und „Frömmigkeit, eologie und Glaubensvermittlung“ hinwendet
(130—-192). Kapıtel ( erscheint auf den 1C| en Sonderstel-
Jung einzunehmen, weil 6S siıch mit der „Christenheit und den nichtchristlichen
Religionen“ beschäftigt. Wenn INan aber DUr bedenkt, dass nach dem Fall Kon-
stantinopels 1m 1454 der Islam immer weiter ın das Herz .uropas ängte,
die Juden aQUSs panıen und Portugal vertrieben wurden und 6S auf rund der Ent-
ckung der „Neuen elt““ Begegnung mit bis dahın völlıg unbekannten Re-
ligionen wird ersichtlich, dass diese Trage benfalls 1n diesem Band abge-
handelt werden MUSS

ingangs wurde neben der otwendigkeit, dieses vorreformatorische Jahrhun-
dert wenigstens überblickartig kennen, WEeENNn einen echten ugang ZU

Reformationsjahrhundert haben will, auch festgehalten, dass 6S freilıch 1n einem
überschaubaren Band VON Seiten nıcht anders gehen Kann, als grobe e
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NICH zeichnen Dies 1SE arke und chwache des Buches zugleic Dass der
Leser mancher Stelle E{W.: bei der Darstellung der Ause1inandersetzung
die Hussıten e{was intensiver eingeführt werden möchte kann nicht ausbleiben
Der Informationen Interessierte er dafür aDer Cin 19-se1t1ges WE1-
endes Literaturregister

Fın anderer der beı der Lektüre gelegentlich problematisch irkt, erg1bt
sich durch die thematische Uugangsweise S1C verführt manches dazu,
ten verschiedenen Zusammenhängen wıiederholt erwähnen Das nıcht
SC1IN UuUsSsSsCcCcnN gerade Wenn den SCIHNSCH Raum bedenkt der für die arstel-
lung Von umfangreichem Stoff ZUur erfügung stand Andererseits wiıird 6cs dem
Leser Uurc. erspart ständig hın und her Jättern UusSsSsen

Der Charakter andbuches 1SE hervorzuheben Zum schnellen Einblick
das vorreformatorische Jahrhundert und SOMIt als achschlagewerk die

i1mische Bıblıothek (V be1 dem moderaten €1s kann der Band
und Anschaffung NUur empfohlen werden

Klaus VO:  S rde

Pietismus und Neuzeıit

Dorothea Wendebourg Hg.) Paul erharı Dichtung, Theologie USIK, Wis-
SENSC. iche Beiträge (Greburtstag, übingen Mohr Siebeck. 2008
37485 € 80 —

Paul Gerhardt der bedeutendsten Dichter geistlicher Lieder der evangelı-
schen Kirche, WwWurde anlasslıc. SC1NCS Geburtstages 2007 ter-
schiedlichen Bereichen der evangelischen Kıirche und eologıie gefeiert In
geke: proportionalem Verhältnis SCINECM Bekanntheitsgra: und VOL allem
derjenigen SC1INET 1eder die geradezu volksliedhaften Charakter an  n
aDen („Nun ruhen alle Wälder‘““ oder die durch die großen atorlien Johann
Sebastian Bachs eru wurden („Ich steh’ deiner ppen hier „O aupt,
voll Blut und un  en SC} das, Was über Biografie bekannt 1SE. So lassen
sich die Informationen über SCINCN schulischen Werdegang und SC1IH Studium
(inklusive der S  jendauer DUr indırekt rheben ber die (theologischen) Hıin-
tergründe SC1INCI (auch 1 Verhältnis SCINCN durchaus orthodoxen) ollegen
renıtenten Weigerung, den stlichen Religionsrezess unterschreiben oder

WEN1ESLENS ohne Unterschriftt olge leisten) auf Beschimpfungen der Re-
formierten auf der Kanzel verzichten WwIird mehr spekulie: als dass sıch h1s-
Orische Fakten rheben lassen

Schon AUS diesem TUnN! konnte gespannt arau SC1IN ob ubıläum
über dıe erbauliche Adaptıon Gerhardts hinaus Materıal würde erheben


